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(Sozialpsychologie) 
 
Die Verständigung zwischen Menschen setzt einen gewissen Grad an Gemeinsamkeit von 
Standards des Kommunizierens, des Wahrnehmens, Denkens und Handelns voraus. 
Missverständnisse entstehen dann, wenn Vorstellungen und Erwartungen, Werte, Normen und 
sprachpragmatische Regeln der an einer Interaktion Beteiligten nicht hinreichend miteinander 
überstimmen. In interkulturellen Kontexten können solche Differenzen verstärkt auftreten. 
Die interkulturelle Kommunikationsforschung erklärt sie mit kulturspezifischen 
Unterschieden hinsichtlich nonverbaler Signale, Kontextbezogenheit von Kommunikation, 
Individualität/ Kollektivität (Hofstede), Direktheit/ Indirektheit,  Auffassungen von 
Höflichkeit, Diskursorganisation, Strategien von„face-work“ ..... 
In vielen Arbeitsbereichen ist die Zusammenarbeit von Menschen aus verschiedenen Kulturen  
inzwischen selbstverständlich geworden. Die Kenntnis von kulturspezifischen Interaktions-
strategien kann dazu beitragen, dass Kooperation gelingt. 
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